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äthsistheBürsten-u.Knonlma.,thinen-W rke 
Gesellsch:.ft mit beschränkter t-l:lrtung 

. ,\1oritzstraße 45 

Als neuesten Typ für die gesamte 
Perlenindustrie 
emp~ehten wir unsere 

Z W I C KAU i. Sa. 

ac 
Fernruf 204S 

zur Her~tcllung vor. Kugeln, Perl en, Oliven u. Knöpfen, sowie :'ilmlichen facenteilen aus Galali th, Neolith, Akalit, liolz usw. 

Dieselben sind vollständig neu konst~uiert ~nd stellen dahe r das Vollendeste dar, was auf diesem Gebiete überhaupt angeboten 
werden ka nn. 

- A. Sachse & Co., 
Bayreuth, Neuhaus a. · Rwg. 

Bayern. Thüringen. , 
Fabrikation u. Export: (101 

Glas- und \Vachsperlen, Perlkollie rs, Pcrlketten, ßeads, Perl· ~ 

fabriziert 
Holzperlenf:.brik 

Otto Oesterreicber der.kchcn, Perltaschen, etc., etc. , 
\Vir bearbeiten s·eit 40 Jahren sämtliche Ucberseemärl<te c s h E ' Llebau, Schles. 
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und su chen stets die Vertretung lei stungsfähiger Fabrikanten. · ::iS" ~~~ & o l 
-~~~=~~~. , UlJ U . ,, < 

Hambur~·1,11~~iu\1i!Ofstr.t5 j Srbn!~qrlr 
, Telegramm~AdrC5$c : Sachaub;lllk. l . iJ l,';l,...iUlJß 

~-

· 1 [lbe .,-4 T~ ) echt von G.-Mk. 4.50 p. kg. an 
' Telefon'\" nrd .-c'· 4~·)q-;{ 1 ~·>" (l ~ [r5atz von G .• J\ lk. 1.50 p. kg. an 

1 
. t :-- c.:: -

1 er H~ - Po~tp.1kcte ~c~cn N.1cl1n.1hmc. · 

\ 

Verlan~en Sie die neunten Druck!tAchcn ... ~ 
PITTLER 

WERKZEUGMASCHINENFJ\BRJK A. G. 

LEIPZIG-WAHREN 

0~ Chemische Fabrik <'') 

Holländisches Rud. Oehlke, 

Herrn, Feii, ~ 
. Morchenstern816. ! . 8o 1'1 \ 
' 000000000 . I 

81111!11111 

lioh:perlenfabrlk 
Otto Oesterreicher 

: Liebau, Scl;llcs. · 

' lb) .. . 
• 

Mastrunen u. vollständ_ Anlagen 
für die Herstellung von . 

\ , . •' 
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1 bie ffiöel: unö unö 

'· Erscheint am 10. jeden Monats. 

Bezugspreis (Im ,·oraus zahlbar) I. l>eutschlo nd Grundpreis G.l\.2.10 pro Viertel jahr 1 Anzeigenteil > Die 4 ~e•p. ,\\llllm eterzdl< od. der. Ra um 0.15 0 ,1\. ßel Wieder · 
lür Oesterrelch und Ausland nac h besonderer V crelnbarun l:'. holung hoh.Rnbo tt. Stellenmarkt mm zelle 0.10 G.\\ .Pl3tnorschrlft 50 ' ,AulscOin~. 

Bestellungen nimmt ent(!CJ:Cn ocr Verlag der Perle in Naunhof. Erfüllun~~0rt flir alle ,\uftrH.c:e u. Z:lhlun)::cn: ~aunl:n f bei t.eip7. 1~ . Po~t,..checl\k<'nto: Leipzig 14 7S ~ . TcleioO 
~aunhof J 56. Schr iftl('itung: u. Briefndressc: VER LA 0 die PERLE Naunh0: b. Lcipzi,::. Der :'\'nchdruck ~!lmtlicher ('rikinal~rtiii.t:-1 bt nur t~it nu~llrücklichcr Gl·nchmi,.:.'m~ ~,Je:, \'t'r\li~C" 

der Pc:-1 c !'inu nhof t:ci Leip1f;.:: J.::ötnttt•t. 

Nr. 1 Naunhof bei Leipzig, den 10. Mai 1924. 1. Jahrg. 
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i~ t;urß':inführung der ~achJeitschrift .. ~ie ~erle".~~ 
-~ ~-·-

=- ~~ = 
-

- ~~r h~ulige 2;cilgeist th'rlan gl oom modernen 91ienschen. dof1 er sidt mi: de n medtselndcn ~rscheinungcn auf 
oolksmlrtschofllichem ffieblele OCI'Irout macht, ober er mod1t es auch dem ;::jndustrictreibenden, Sloufmonn und fSiindler JUr 
1)fllcht <' : n ncuJelll\chen <l'rfhtdungen und 2Jerbes5erungcn auf dem eigenen (jad•gebicte ein besonderes ßntcressc JUJumendcn. 

Wir . ml55~n. do fJ bislang da s <3pe)ialgeblct der 1)erlenerJCURtlllg, der Slunstperlenfobrikalion und ~es 1Jerlen­
hondels überhaupt ln der· (i'ochpresse höchfl sliefrnü tt erlich und nebensächlich behandelt murde und doch bedmgt gerade 
diese 23ronche umfassende <3och- und [jochllenJJ\nlsse. sodof; es gerade1u eine 91o tmendigkcit ifl dk totsächlich besteh~nde 
Qilcl!c ln der ~ochllterolul' durch da s <Irscheinen eines (jachblattes .~ic 1)crlc· ausJufti llen und darnil endlich ~ l nem lii ngfl 
empfundenen 23edilrfni!Te ~et·hnung JU tro~en. 

-

-:?:mecl1 der· oorliegcnden (jad!Jeil[chrift die als 1)robcnummer an alle 1)crlcnerjeuger. fSändlcr. Slonsument~n und 
2Jerbroucher ocrsondl mlrd. ist es daher oor allem die Bu[mcrhsamlleit der (jcdlllrcisc au f die nohocndig gcmordene ßu s­
!Jabe JU lenllen und oor allem au ch ir.halllich den 91achmei s JU erbringen, da[). menn der 2Jer\af1 und die 9\edokllon die 
(.~ufgabc richli g erfa[J t, s ich uieles übel' die 1)el'ie, den ffiesd!ä[lsocrllchr mit diesem ßrlill~l am 2.l)eltma•k le und OOI' ollem 
iiber die ncuen tecl1ni schen ~rrun gen scha ften der Sluns tpe rlcn[obrillation sagen und berichten lä[Jt, soda[J also jeder ßnte~·~ssent 
!Jern dem neuen (jachbl att einen 1)lalJ in sein em 2'iu1·eau oder in seiner Werks tatt anmeisen dü r'le. Was mir m1t de r 
nerausgabe de5 neuen (jochblattes anstreben und mallen. ist damit cigentl idt auch schon gesagt. <l'in eifriges <31udlum der 
1Jcrle, die iiber alle mlchtlgen <l'r[i ndungen und ~rfahrungen auf dem ffiebiete der 1)erlenlndustrie prompt b~~ichten, der 
Qesersdtafl die 1)otentlileratur ersdtlief;en und über die Bbsal)möglidtkeit cn und den ffiang des Bu[Jenhondels d1e Qeser ln 
gemissenhafler Weise orientirren mird ," hann nur JUr B~bung und (jestigung der ßndus trle bcilrogen. Um für eine m?glichst 
gro[Je 2Jerbreltung d~~ (jad1blatles 6org~ JU trogen und den 23ejug ollen (jadtinteres~enlen JU ermöglichen. haben rorr .auch 
ungeachtet der hohen Unkosl~n ,:ie mit einer !J1~ugnindung einer ::;citung llerbundcn sind. die 23ejugs-. un~ ßnsc~lro~~­
gcbühren oerhältnismäfJig niedrig angcsel)l, ho!T~n roil' dodt. daf; un~c1·e ehrlichen 23estrcbungen oud1 m d1eser fSJn~idlt 
(:lnerkcnnung und Würdigung Iinden, damit durd1 einen tr~u cn <3tob oon 91litarbeitern. Bbnehntern und ßnsel·cnten da~ 
Unternehmen oon oornh~rcin gesld1~rt ersdteint . 

--

Wir laden dah<~' mit der (./eberrclchung d~r ersten 91ummer der 2eitsd1rif t .~ie 1)el'le" alle ßnlcre~scntcn _JUtn 
23e)uge be3m. JUr ßnsertlon und !JTlitorbcitersdtaft freundlid1st ein . !)!'1öge 'das 231att, das sid1 die eifrigste und uneJgen­
ntiiJigslc ßnleressenocrlrctunn der 1)crlcnindustrle JUIII 2;iele gcset)l hat, auch in allen (j!Jdtllreisen und Werkstätten al s 
neuer (jochbcroter freundliche Bufnohme finden , damit das neue 231oll JUr (jörderung und Bebung der 1)erl,eninduslrle Im 
allgemeinen jene 1)ioniera rbci t leisten hann, die da~ 231att auf sein 1)rograntm geschrieben. 

~~ 
~~!'Redaktion und 2Jerlag .. !:Die ~erle". ~autihof bei !2cip3ig.~i 
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Beziehen Sie sich bei Anfragen u. Bestellungen äuf die "P c fl e" -Zentralorgan-fiir die ges. Perlenindustrte. 
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Perlcollieranhänger in neuer Modeform. diesem Modegeschmacke Rechnung getragen und in erschöpfender 
W eise den Bliitenflor unserer heimischen Pflanzenwelt zu den 
Entwürfen herangezogen. 

Von franz Geliert. Nachdruck verboten. 

Das · durchbrochene Collieranhängsel der le)jten Epoche hat 
gesiigte und filigri erte Arbeiten wirder zu l:hren gebracht. 
Speziell das Ausland hat seine ganze Aufmerksamkeit der Er­
zeugung solcher Neuheiten zugewandt. In erster Reihe haben 
die nordamerikanischen Goldschmiede, die bekanntermaßen je!5t 
reichlich die Edelmetalle zu feinen Schmucksachen verarbeiten 
ganz eigenartige Anhängsel bemustert. Auffallend ist bei diesen 
Artikeln, von denen wir hier auf unserer Skizzentafel einige 
Entwürfe im Bilde vorführen, zumeist ·in eine geometrische 
Form Blumen und Ranken eingekleidet ersch einen. Soweit 
diese Anhänger für Perlcoll iers in Betracht kommen, sehen wir 
hier auch winzige Halbperlkügelchen mit verwandt. Eine be­
sondere Rolle spielt dabei die aus Perlmuttermaterial erzeugte 
Vollperle und die mit Perlsilber dekorierte Alabasterperl e. An 
die Form selbst werden zumeist kleine Behänge in Tropfen und 

Perlform vorgesehen. Sehr beliebt sind Rundstabformen mit 
Perlsilberdekoren oder gewellte Stabfransen. Die Herstellungs­
technik dieser Behangsachen ist dem Europiier . abgelauscht. 
Die Aufmachung und Anpassung selbst aber verrät einen ganz 
anderen Geschmack. Es läßt sich jedoch nicht leugnen, daß 
die Zusammenstellung solcher durchbrochener Collieranhänger 
mit großer Sorgfalt erfolgt ist. Speziell verraten dies die Fili­
grananhänger. · Kommen andere Materialien in Mitverwendung 
dann sind, wie wir dies aus einzelnen Probemustern deutlich 
ersehen, Blumen und Blätter aus Perlmutterplättchen oder feinem 
Schmelzemail hergestellt. Man gibt dabei freilich nicht viel auf 
Farbenwirkung, denn wenn beispielsweise die Rohform des 
StUckes aus Edelmetall hergestellt ist, dann vertr11gt gewisser­
maßen die FormiUllung keine aufdringliche Buntheit mehr. Zu 
bemerken ist weiter, daß die Vergißmeinnichtblüte mit Vorliebe 
in Stilisierungen verwendet wird, ferner. die Blüte des Busch­
windröschens, des Hornkrautes und der Taubnessel; nlso Blüten 
europäischen Ursprungs, um dem Konsumenten eine fremde 
Herkunft vorzutäuschen. Dies macht natürlich rlie Nachahmung 
solcher Motive dem europilischen Erzeuger kicht nncl tatsächlich 
haben viele Firmen bei der Neuausarbeitung yoh Collieranhang-ern 

Eigentlimlicherweise sind hei den Anhängern sogenannte 
Kettenschieber stets mit vorgesehen, die jedoch meist festsi)Sen 
und gewissermaßen nurden Abschluß des Musterent wurfsnach oben 
darstellen. Für diese Schieber verwendet man meist quadratische 
gcfaßte Steine oder Perl en. Manche Collieranhiinger lassen sich 
in ihrer Formausschmückung leicht als Broschen und Busennadeln 
verwenden, zumal in Amerika solche Nadeln mit Behiingen sehr 
gern getragen werden. Eine Doppelausnü)5ung zur Herstellung 
ganzer Schmuckgarnituren kommt aber selten vor, ebenso wie 
man ähnliche Behangformen ni cht gern für Ohrgehi.inge ausnü)5t. 

Im großen ganzen hat der Collieranhi.inger größeren Wert 
als die Brosche und der Konsument wendet vorgelegten Kollek­
tionen nur dann seine ganze Aufmerksamkeit zu, wenn er weiß, 
daß für die Colliers diese\ Artikel in entsprechender Auswahl 
vertreten sind. Will man t mr einen zufriedenstellenden Absaß 

1 
solcher Artikel sorgen, dann muß man diesem Verlangen auch 

~ Rechnung tragen und die Musterkollektionen entsprechend viel-
1 seitig ausstatten. 

~ 
! Die Perle in ihrer Bedeutung als 

Schmuck- und Ziergegenstand. 
Von 0 . Schwarzbach .. Nachdruck verboten. 

Unter den sogenannten Edelschmuckgegenstünden nimmt 
wohl die Perle die erste Stelle ein. Schon im grauen Altertum 
genoß sie eine besondere WertschäBung tincJ dir.> hat sich 
durch di e Jahrtausende der Zeitgeschichte für die f".ie bis auf 
unsere heutigen Tage erhalten. Arm und Reich nahm die Perle 
in ihre Dienste und weil es da ni cht immer mögli ch war kost­
bare Naturperlen zu erwerben, so fing man in frühester Zeit 
schon an, K~mstperlen zu erzeugen. 

Im Altertum erreichte die Sucht, sich mit Perlen zu 
schmücken einen unglaublichen· Höhepunkt. Nach einer indischen 
Sage soll der Gott Kris eh n a im Ozeane Perlen gefunden und 
damit zum erstenmale seine TochterPanda ia geschmückt haben. 
Daß der Urspmng des Perlenschmuckes in Indien zu suchen 
sein dürfte, können wir daraus schließen, daß erstens einmal 
der Inder eine ungeschwüchte Vorliebe für Perlen auch heute 
noch besi)jt und alle Kleinodien, wie Götterbilder, Hausbilcler, 
Waffen und Gerüte damit ausschmückt. Der Farbenschiller der 
Perlen zog den Indier mehr an, als das Strahlenfeuer seiner 
Diamanten. 

Daß die Perlen auch anderwürts im Orient einen hohen 
Wert genossen, ersehen wir daraus, daß sie in China vor mehr 
als 22 Jahrhunderten vor Christi als Zahlungsmittel für Tribute 
und Steuern benuBt wurden. Die Perlen dürften von Indien 
nach China gekommen sein, wenigstens wird berichtet, daß 
1023 n. Ch. Gesandte von Chinien dem Kaiser ihre Huldigung 
darbrachten und zum Zeichen besonderer Verehrung eine Schale 
von Perlen schenkten. Im Url-ja einem chinesischen Wörter­
buch wird auch darauf hingewiesen, daß im· 10. Jahrhundert 
vor Chr. chinesische Frauen bereits Perlen als Schmuckartikel 
verwendeten. Kaiser Wuti (140-86 v. Chr.) betrieb sogar 
eine große Perlenfischerei und schickte seine Leute auf die See 
um Perlen einzutauschen. Man schrieb damals den Perlen ge­
heimnisvolle, wundertätige Eigenschaften zu und deshalb brachten 
ihnen auch die Budhistr.n eine besondere Verehrung rn!gegen. 

Selbst bei den Hebräern stand die Perle im hohen An­
sehen. Vom Kaufmann der Perlen suchte Weiß und auch der 
Evangelist l•1.tth11us zu berichten. (Matth. 13. 45. 40.1 Die 
Filrsten der Aethiopier trugen Brust- und Halsgehlinge aus 
Perlen und die · alten Aegypter schmückten Sandalen und 
Kl eidungsstücke damit aus. Und von der ügyptischen Herrseherin 
Kleopatra wird erzHhlt, daß sie um die kostbaren Gastmühler 
Antonius zu überbieten eine der kostbarsten Perlen in Essig 
warf, auflöste und trank. Einen verschwenderischen Perlenluxus 
trieben auch die Römer und alsbald nahm die Sucht mit Perlen 
sich zu zieren s~ überhand, daß Seneca und der Kirchenvater 
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Tertulian sich bemüßigt sahen , gegen . den üppigen Luxus durch Als erste Spezial-Fabrik für di e automatische Bearbeitung 
Predigten aufwtreten. von Holz, Galalith, Akalit und sonstigen Kunstmateria lien bringt 

· Im Jahre 1497 gelang es tatsUchlieh dem schlichten Domini- dieselbe Automaten für die Herstellung von Perl en, Oliven, 
kanermönch Savanmola atrs Florenz durch seine Beredsamkeit Döschen, Büchsen, Zigarrenspij5en, Knöpfen et c. auf den Markt. 
die Volksmasse derart gegen den Luxus umzustimm en, daß am Die Automaten sind iiußerst e infacher Konstruktion , iiber­
Schlusse des Karnevals unter Glockenklang und Posaunenschall sichtlich und arbeiten regelmiißig. Dabei sind sämtliche Teile 
eine öffentliche Verbrennung alle r Kostbarkeiten, darunt er auch so gehalten, daß sie auch von dem feinen Staub des Kunstma terials 
vieler Perlengeschmeide stattfand. in ihrer Lcistungsfiihigkcit nicht beeinträchtigt werden, entgegen 

Erst zur Zeit Karls des Großen lebte der Perlschmuck den Automaten, die auch für di e Bearbeitung von Kunstm ateria l 
wieder auf. Namentlich an den Kronen der Kaiser und Könige empfohlen werd en, aber doch im Prinzip eigentlich mehr für 
durften diese Kostbarkeiten nicht fehlen. Die alsbald in rascher die Metallbearbeitung geeignet sind. Eine genauere Beschreibung 
Nach einanderfolge auftauchenden Luxusgesetze bew eisen, daß der Automaten wird von der Fabrik selbst jederzeit gern 
die Perlenmode wieder derart überhandnahm, daß dadurch der gegeben. 
herrschenden Verschwendungssucht Einhalt geboten werden sollte. Ganz besonders wichtig ist für die Kleinindustrie sowohl 
Philipp der Schöne von Frankreich verbot direkt das Tmgen wie für die Großindustrie der neuesie Typ der Automaten mit 
von Perlen und Geschmeide. Die Prunksucht mochte viele direkt eingebautem Elektromotor, wobei der Motor also direkt in 
Adelsgeschlechter zugrunde gerichtet haben, denn die Ritter- den Spindelkasten eingebaut . ist, die Uebertragung der Kraft 
schaft des Frankenlandes einigte sich auf e in .Einfachheitsge- also auf dem direktesten \Vege ohne Zwischenschaltung von 
sc!.(, demzufolge das Tragen von Gold- und Perlketten verboten Uebertragungsmitteln als Zahnrüder etc. erfolgt. Die erzielte 
wurde. Aelmliche Verbote enthiilt auch eine Kleiderverordnung I Stromersparnis bctriigt über 60 Ofo . Außerdem ist die Ann ehm- · 
Hamburgs aus dem Jahre 1652. Trob alldem blieb aber der\ Jichkeit, daß samtliehe Antriebsvorrichtungen, Riemen, Vorgelege 
Perlenluxus bestehen. Durch Kolumbus wurd e man auf die ~ etc. in Wegfall kommen und die Maschine ganz beliebig auf­
Perlenschäbe Amerikas aufmerksam. Dieser hatte am 7. Augusq gestellt werden kann · und durch ihr in sich geschlossenes Ganze 
1498 an der Küste des Golfes von Paria Jndianer mit Perlen- ) selbst in der leichtes ten Baukonstruktion keine Erschütterung 
schnüren angetroffen, wenige Tage darauf enteleckte man in l hervorruft. Der eingebaute . Motor . kann auch gleichzeitig noch 
den Inseln Margarita · und Cubagna -selbst den Ort, wo die \ zum· Antrieb von kleinen-- Spezialmaschinen dienen, die durch 
Perlen gefunden wurden. einen Spezialantrieb seitens der Firma betätigt werden können. 

Selbstverstiindlich trachtete man schon frühzeitig die kost- Auf diesen Automaten werden nun vorzüglich immer 
baren Naturprodukte auf I<Linstliche Weise naclrzuahmen, wie Gegenstünde von Rundstab ausgearbeitet. Die Herstellung der 
bereits eingangs erwähnt wurde. Auf die Entwicklungsge- Rundstübe und Egalisierung erfolgt auch auf Speziai..,aschinen, 

· schichte der Kunstperle kommen wir in einer ausführlichen Ab- die diese Firma baut. 
handJung in der nächsten Blattfolge zurü ck. Einige Worte Hier sei die kleinste Spezialmaschine erwühnt- die Egalisier­
möchten wir nur noch verlierer1 über die Bedeutung dcr Perle und Rundfriismaschine - für Stübe bis 15 mm. Ganz besonders 
als Schmuck- und Ziergegen stand. In erster Reihe verwendet , aeeianet, außer für oben angeführtes Kunstmaterial auch für die 
man die Perle, gleichgültig ... ob es sich um echte Naturperlen ~ Bear~eitung von kurzen Stäben aus Bein, Elfenbein, Horn etc. 
od~r Kunstperlen handelt, fur Halsschmuckketten: In ~len ver- ~ Die eigenartige kurze Bauart gestattet, \Vie schon erwähnt, ganz 
schtedenen Museen Deutschlands und Oesterretchs smd uns 1 kmze St[;cke rund zu drehen und zu egalisieren, sodaß di ese 
solche Schmuckstücke aus früherer Zeit erhalten geblieben und ~ Geger.stiinde evtl. auch auf dem Automat bearbeitet werden 
wir haben da hinreichend Gelegenheit, den Formensinn der 1· köt;nen. . 
Alten zu bewundern. Ganz unregelmäßige Produkte aus Knochen, Elfenbein etc. 

Die Verwen~ung d~r Perle als Zier- und Aufpu!5gege~- können dann auf einer kleinen Spezial-Perlen-Drehbank bearbeitet 
stand hat aber eme gletch hohe Bedeutung erlangt und wrr werden wobei aJeichzeitia beide Seiten bei Perlen ausgedreht, 
verweisen ua nur auf die reizenden Perlstickereien ülterer und aebohrt und zu"' Ende gehäst werden. Dieselbe Maschine mit 
neuerer Schöpfung, die fast immer ein Stau~en des Bcschaue:s ~iner Spezialvorrichtung dient nachher auch zum Fertigabrunden 
erregen. Und nicht nur als Schmuck und Zrergegenstand allem und Polieren. 

b.enübt der ~ensch die Perlen, a~Is welchem M.ate~ial immer Die außerdem fürdiesen Zweck erforderlichen Poliertrommeln 
sre erz~ugt srnd, sondern er. schr:lllckt ?uch darnrt d·t~ Decken in peinlichster Ausführung werden auch von dieser Firma geliefert 
der Altare aus, besej5t damit dre Klerder und fertr",t dar?us und zwar für jeden Spezialzweck auf Grund der modernsten 
Täschchen und Kästchen, die \~iederum Kunst- 1:nd Fon~ensmn technischen Ausführungen. 
verraten. Mit Recht dürfen wrr daher stolz sern auf dte Ent- . . . .. . . . 
wickluna der Perlenindustrie, g leichgültig, ob sie sich mit der Zu bemerken sei noch, daß dte Letstungsfahtgkett dtes~r 
Imitatio; der kostbaren Meeresprodukte oder mit der Herstellung Spezialmaschinen ga~z .be~ollders auch. ~on der Beschaffe~hett 
I K t I f.. d' A f 1 l d M d befa['t der Werkzeuae abhangrg ts!, wozu pemlrch genaue techmsche (er uns per en ur re u pu]5zwec (e e r o e < ' " s hl s 1 · 

Untersuchungen über Verwendung, Art des ta es, c lmtt-
winkel etc. bei den verschiedensten Materialien erforderlich ist, 
was auch wieder seitens dieser Firma in ihrer Spezial-Fabrik 

Die Perlenfabrikation. für Werkzeuge ganz besonders ' berücksichtigt wird. 
Nachdruck verbot~n. _ (Als Fortsetzung folgen in den nächsten Nummern Teilbe· 

Die moderne Fabrikation erfordert rationell arbeitende ~ sprechungen der modernsten Maschinen und Werkzeuge.) 
leistungsfühige Maschinen, die auch von ungelernten Arbeitern ( • 
bedient werden können. Die Anforderung ist daher eine möglichst ~ Maschinelle Erzeugung vonWickelperlen 
einfache, übersichtliche, dabei leistungsfühige Maschine zu liefern, ~ in Frankreich 
die unabhHngig von der Geschicklichkeit des Arbeitcrs dennoch < V P M " Nachdruck verboten. 
leistungslähig ist und tadellose Arbeit liefert mit dem geringst- ( on · · . . . 
möglichen . Ausschuß, d. h. die Regelmilßigkeit der Maschine muß ) Bekanntlrch .hat Fr~nkrerch se~t J~hren eine ziemlic;h gu~­
so groß sein, daß durch die Maschine selbst Ausschuß nicht ~ entw)ckelte Perlenrndu~tne. Haupts<ichhch befaßte man srch mrt 
erfolgt, höchstens durch das Material. <der Herstellung der femeren Wachsperlsorten. In neuerer Zeit 

Komplizierte Maschinen auf den Markt bringen, ist lwin ' über wendet man das ganze I~teresse der P~rlenerz~ug~ng 
Kunststück, aber einfache, die doch IeistungsWhig sind, das ist das ~ überhaupt zu und man trachtet msbesonde~e .dte Fabr~katwn 
Wichtigste. Dieser Anforderun f: ist vor allem die erste Spezial- ~ auf maschinellem Wege zt.I .erreichet~, um m 1eder Bezrehung 
Maschinenfabrik Progreß, Kurt Hinkel, Ingenieur, Leipzig-Eu., \ Ieistungs- und konkurrenzfährg zu se1~1. 
Theresienstraße t 8 in jeder Weise bisher nachgekommen. > TalsHehlich wurden auch verschredene Vorrichtungen und 

Beziehen- Sie sich bei Anfrägen u. ifettellungen auf dte -;;Fe r1 e11 Zent~alorgan für die ges. Perlenindustrie. 

I. 
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Apparate von Fachleuten in Vorschlag gebracht, die eine Perll<iigel chen wirl<en , urn r:ine ri chtige Formverschmelzung w 
mechanische Perlenerzeugung bezwecken. Von le)3 tercn dürfte erzielen und beginnt die Arbeit bei der zweiten Pr~ rl e von 
für unser Industriegebiet ei~e Erfindtuig des M. Bannet von neuem und sofort, bis der Draht mit Perlen beseßt ist. Nun 
Interesse sein, welcher ein Patent auf eine maschinelle Vorrichtung wird der Draht ausgehoben, die Perl en werd en nach kurz r:: r 
zur Hc:stel!ung von \Vickelperlen genommen und dasselbe Zeit abgestreift und nach dem man den Draht wieder mit der 
auch in Deutschland zur Anmeldung gebracht hat. Die Erfin- feuerbestiindigen Masse bestrichen, beginnt man mit derselben 
dung bezweckt, vor allem sich von dem bei der Perlenherstellung Arbeitsweise. Sicherli ch mag diese Vorri chtung flir den weniger 
verwendeten hohlen Wickeldraht unabhängig zu milchen, dessen auf die Handwickelarbeit eingerichteten Perlenerzeuger n1anche 
Zerstörung durch Säuren immer gewisse Unbequemlichkeit und Vorteile bieten, ob aber die Erfindung die 1-lanrlfe rti gkr~it unserer 
Nachteile aufwies. geschulten Handperlenwickler erseßt, das ist eine andere Frage. 

Nach vorliegender Erfindung bcniißt man nls Triiger einen 

Kokos-Perlen - ein Maturprodukt. 
Nachdruck verboten. 

massiven Metalldraht dessen Ober!liiche durch dünne Ueberziige 
von einer feuerbestündigen und leicht erhiirtendcn Masse be­
deckt wird und welche Schicht den Zweck hat, das Anpicken 
des Glasschmelzes an den I l raht zu vermeiden. Dank dieses i 
Vorganges kann der Fädeldraht unbeschränkt lang verwendet ~ Vielfach hört mnn den .-·wsdruck K o k o s pe r I e n im 
werden und es genügt jedesmal den Draht wieder zu verwenden l Verkehr, doch wissen nur wenige, um was es sich hierbei 

. ft:J. 7 

~ hand e lt. Daß das Volk eigentlich über diese Art der Perl en 
l nur wenig weiß, ist darauf zurückzuführen, weil sowohl in der 
i Fachpresse, als auch sonst diese Bezeichnung wenig gebraucht 
wird. M. A . von Lütgedorff brachte in Reklams Universum 
eine kurzgehaltene, wissenschaftliche Abhnndlung über dieses 
seltsame Naturprodukt, auf die wir hier verweisen. Bis vor 
kurzem war es überhaupt noch keinem Forscher gelungen, selbst 
eine solche Perle in einer Kokosnuß zu finden. Erst neuerlich 

) soll es Dr. Hunger gelungen sein, Kokosperlen festzustellen und 

1 
Untersuchungen an ihnen vorzunehmen. Damit wird auch das 
Geheimnis ihrer Entstehung erklürt. Seit dem 18. Jahrhunde.n . 

i taucht immer wieder die Nachricht auf. da/1 Perlenbildungen 111 

~ Kokosnüssen stattfinden; aber man war bislang · , <:u f soleile 
l Erziihlungen angewiesen. Erst im Jahre 1860 kam eine Kokos-
nußperle einem Forscher in die Hand und später fand man 
noch eine in Menado auf der Insel Celebes. \Vie selten diese 
Perl en vorkommen, geht daraus hervor, daß man in einer 
Kokosplantage, in der jedes Jahr etwa 3 Millionen Kokosnüsse 
geerntet und geöffnet wurden, noch niemals eine solche Perl e 
en tel eckt wurde. An Schönheit kann sich diese Perle mit der 
tierischen Perle niemals messen. In der Gestalt ist sie ihr ! ziemlich Hhnlich. Sie erscheint auch sowohl in Birnen-, wie in 
Eiform oder kugelromd. Sie besißt eine glatte Oberfläche, ist 
weiß gefärbt,- aber das schönste der Austernperlen fehlt ihr, 
niimlich der Perlmutterglnnz. Sie besißl vielmehr nur eine 
glatte Oberfliiche. Die Kokosperle ist daher weniger als Kost-
bmkeit, vielmehr als ein Kuriosum der Natur anzusehen, das 

und mit der hißbesUindigen Masse zu überstreichen. Die Vor- w egen der großen ..>eltenheit den großen Wert gewinnt. Das 
richtung besteht ferner aus einem Mechnnismus, welcher es er· Au!treten dieser Perlenbildung ist aus dem Keimungsprozeß der 
möglich! dem Draht und den darauf zu erzeugenden Perlen Kokosnuß zu verstehen . Der Keimling wii chst niimlich durch 
eine rotierende Bewegung zu geben. ·eines der drei in der Fruchtschale vorhandenen Keimlöcher 

Die hier wiedergegebene Zeichenskizze veranschaulicht die nach außen. Nun kommt es aber vor, daß die Nuß nur zwei 
Ausführungsform eines so lchen Apparates gemüß der Erfindung. oder am seltensten überhaupt kein Keimloch besißt. Der Keim-

Fig. 1 z~igt eine Vorderansicht, Fig. 2 einen Seitenschnitt ling ist also in seiner normalen Entwicklung gehindert. Seine 
Nr. 1 stellt den metallischen Draht dar, der zur Aufnahme der Saugorgane, zu denen sich das Keimblntt umgebildet hat, 
Perlen dienen soll. Dieser Metalldraht wird überzogen mit ~ können sich nicht weiter entwickeln und verkrusten oder ver­
ein.er Masse ~~stehen.d au.s Al~1minium t:nd .Kaolin zt1 gleichen )·steinern durch die Einwir!nmg .. der Kalksalze der Kokos­
Teilen. Verdunnt wtrd d1e M1schung m1t . emer entsprechenden i milch. So entsteht allmiihhr.h d1e Kokosperle, als der Ueber­
Ouantität Wasser, um das Aufstreicl:en zu erleichtern. · . , rest eines Keimlings. dessen \V eiterwachst um durch das Fehlen 

Weiter sind bei dieser Vorrichtung auf einem Sockel ~ des nach außen fiihrenden Keimloches gehemmt wurde. Die 
3 Triiger 4 angeordnet, in welchen montiert ist eine'rseits eine 1 Perlen erreichen gewöhnlich die Größe von 5-8 mm und 
Welle 5 mit einem Locheisen 6 und anderseits Stift 7, ausge- ~ zeigen einen niederen Hürtegrad; ~Vie bereits e~wiihnt, wer:!en 
rüstet mit einem Haker.. Das Locheisen hat den Zweck ein i solche vegetabilische Perlen wegen Ihrer Seltenheit sehr gescha~t. 
Ende des Dmhtes 1 festztihalten. Eine en.tsprechende Spannung I 
wird dem Drahte verliehen durch eine vorgesehene Spiralfeder 9, ) ~~ .._...,.....,..._""".._.......,...,_....._......,....,.....""".._.......,...._....._..._._......"""..."....,.......,..,........._....,...~ 
welche an der Schraubenmutter 10 und am Ende des Stiftes ~ Rohstoffe für die 1\unstpcrlcnf:~brikation . 
. 7 angebracht ist. Die Trllger 1 1 bezwecken eine Stiißung des l :-....._.......,...,_......._...,...""""~..-..--. ................. ._..... ....... ..._........,..,..__.....,... ........ .._......__..._.........,.,. 

AMBRA, ein neues Kunsthorrimaterial. 
Drahtes, damit . derselbe, wenn er . durch die aufgewickelten i 
Perlen beschwert wirr!, ·nicht hetabhHngt. . . ! 

· · · Der Vorgang bei dieser Vorrichtung beruht auf der Methode ~ Unsere Kunststoffindustrie In acht .weitere Fortschritte und 
'des Glasspinnens. Der ArbeitF:r wickelt von dem über der ; nur lmrze Zeit vergeht und schon w1eder tauchen neue Mei­
Stichflamme geschmolzenen Clase ·ein r.;iilbchen auf den Draht. ' dungen iiber brauchbare Ersatzstoffe auf. 
Während derselbe rotiert, wird die Perle geformt. Dann brir.ht i Ein solches neues Kunstprodukt ist dils Aml~ra, ~1ergestellt 
man den Schmelzfaden ab, lüflt das Feuer kurze Zeit auf das ; von den Chemischen Fabriken der Arnbrawcrl<e 111 Z1ttau. Das 

:Beziehen STesich bei Anfr"ä"gen u. ~esteifungen auf clie ,-;PerYe" ZentraJorgan fü-r die ges. Perlenindustrie. 



IH ' tt e 1\l<ttt •rial \\'ird in 131öd{en, Platten Li nd Stangen. sowie in 
Schnittlin.gcn in den Handel gebracht. vVie praktisr li e Versuche 
ergeben haben. vertrügt das Material eine leichte mcclianisrhc 
Bearbeitung und k<tnn wegen seiner besonderen [~igensd J<Jft e n 
leicht als Ersnt~ fiir Horn, Schildpatt, Zelluloid, Bernstein und 
iihnliclie Stoffe verwendet werclf'n. Gegeniiher dem Zelluloid 
hat das Malerial dl'n Vorzt1g, dall l' S ni cht feuergefiihrli rh ist. 
\Va~ rlic iibrlge Bearheitun~ anbelanl-(1, 'o mull gesagt wcrdrn, 
da!\ man es gut siigen. bohren, friisen und auril polieren kann. 
Ll'gt man d<ts Material !iingcre Zeit in heilles Wasser, so }{ann 
man es beqtiL'lll biegen und pressen. was eine besonders .autc 
Eigenschaft fiir die Formung von Industriegegenstünden aus 
diesem Material ist. 

In reinster Form ist Ambra ein Stoff von der Farblosigkeit 
und Kristallklarheit des Glases, mit hohem Lichtbrcchungsver­
mögen. Ambra wird aber auch in den verschi<'densten l'mben­
ntwncen geliefert vom schönen Bernstein bis Zlllll schönen Rot. 
Auch gemaserte Farben sind ,·orgesehen . Ferner hat n;an <uts 
dem Material ein Spezialhorn gcsch<t ffen, das sich ztlf J-Ierstcllung 
vL~rschiedener lndustrieartikel, wie Perlen, I<iimme, Kn öpfe usw. 
eignet. 

Dadurch, daß das neue Material gegenüber anderen Kunst­
stoffen den Vorzug hat, nicht im \\lasser aufzuquellen, kann es 
in die Rangstufe der vollwertigen Kunststoffe gesetzt w erd en 
und die Verwendungsmöglichkei ten für das neue Kunstprodukt 
sind schier unbegrenzt. 

UTILIT ein neues Kunstprodukt für die. Perlen­
fabrikation. 

Die Deutsche 1\ohstolfi tH.l ttst rie G. m. b. H . Au.r;~dlll rg X, Lü)5owstr.l 
bringt unter der Bezeich nung Utilit ein neues Kunstproclul{t in den 
I-lande!, :las sich zur Herstellung i ndustricller Ge.r:cnstiintle vorziiglirh 

g• ·tnachu·n Dralilstilt hineinstl'rkt. :vl;u1 bringt ;1 :rh an ril'll Sttlt, 
auf rlen rli c Korallen oder Pt·rl cn i!Ufl-(l 'kittl't \\'Crdcn sollrn, Kitt. 
Uann crwiirmt man eine Z<n1 r:;e, fallt mit di<'sr•r, so gut man 
lwnn, das 31i'Jck Gold oder SiiiH.:r, wor;111 d<'f Slift fcstsit~t und 
driingt ihn jet~t. wt~nn der Kilt wtirh wirr!, in das Bohrloch. 
Feine lwstspiclige PL·rlen orlcr Kor;;llt ·n sdt r<Jubt tn;tn und kittl't 
lllit Syndclilwn. ßeint Srilr<tUIH'n bt ;tliL· Vtnsidtt ;;nzuwt'tlliL•tl. 
Perlen sprengt m<tn sonst <tliS und f(or;J;!en ill'ktllllllll'n !L·idJt 
Sprünge. Schon hL ·i m 13o ilwn lllllll llliln vorsichtig :,•·in . IJcr 
Bohrer nlllfl pfeilartig gefeilt sein. i~s wirr! lrtll'kt·n gL:l"'ilrt 
und seh r oft dCIS entstehende l3ohrmL:hl cn tl ernt, sonst IJ!r:iht r!L:r 
Bohrer sit5en und Perle odr.r Kor<t!le ist vernirhtct. FL:rn"r •·r­
weitert man mit dem Schaber c.!en Eingilng zum ßohrlo1 ht: 
anfangs, damit die obere Schicht nicht 11m das Lorh herum 
abbliittert. Ist das Loch glücklich gebohrt. so macht man sich 
drei Schraubenschne idrr von gt1tem St<thl. Der ScliraubcniJohrer 
muß ei ne Kleinigkeit dicl,er sein, als der Bohrer wnr, mit r!1 ·m 
das Lorh \'Orgebohrt wmde. Der rrste Schn eidebohrer \\'ird 
dreikantig gef~ill und im Schneieleisen geschnitten, so d<~ß nur 
dic 'd rei :,clwrfcn Kanten die Schr;Jube tra.gcn. D<1111it \\'ird nun 
in das Loch der Perle, \\'i cdcr sehr vorsichtig, das Gewinde 
vorgeschnitten. Der zweite Schneidebohrer \\'ird nur \\'Cnig an ­
gefeilt \'On drei Seiten, der let5te ist ringstun Schraube, aber 
scharf einge~chnitten. Bei \\'ert vollen Perlen muß stets eine 
Art ,·on Teller oder mindeste• s eine Ocsc ilrn untern End1~ du 
Schraube untergelötet sein. Kittet man mit Syndelikon, so :nuf\ 
man einen Tag trocknen lnssen. 

Schwankungen deR" Perlen- t;~~ Edel­
steineinfuhr in den Vereini~ ;en 

Siaaien Amerikas. 
eignr:l. Das erwühntc Materi<1! wird aus Erzeug-nissen der Holz- 1'\achdrucl< verboten. 
und Steinkohlendestillation hergestellt und es füllt somit das Der Heichtum an V•/irtsc!Jaftsgütcrn und Bargeld in den 
fertige Produkt unter clie Klasse der Phen olhnrze. Als so lches Vereinig-ten Staaten Amerikas hnt selbstvcrs!iindlich auch zu 
bcsit~t es wertvolle Eigenschaften gegenCtiler den verschiedenen einer e~höhten Verwert ung \'Oll Edelmetall und Sch mucksachen 
Kunsthornartcn. Ist vor <d ien gegen iibrr den 1\lilchsiiure- gdiihrt. Die Einfuhr in Perlen, Edelstrinen US\\'. 'iieg zu\\'eilen 
produkten clurchatt s unernpfincllich gegL·n kaltes und warn1Q;~ <lllf eine unglaubliche Höhe. Allerdings traten auch kleine 
'vVasscr, ist unverbrennlich lilld liifit sich iibcrnus leicht ,·er- Schwi!nlwngcn ein und dieses Hoch- und Niedergehen der 
<nbciten . Die Lidentng des M"terials geschieht in zwei Aus- Einfuhrziffer zeigt am tl eutlirilsten den \Varenverkehr mit diesen 
fiihmngsforrnen und Z\\' i'!r in Platten 11ncl Stiiben von cct. 25 mn1 Artikeln in den le)5ten Jahren. Die Edelsteineinfuhr im le!5ten 
Stiirke. Ut:'!t kann gc:;chni)5t, gedreht, gefriist , gebohrt und Jahre bezifferte sich mit 82 000 000 Dollar, im Recordjahr I 9 I 9 
~eraspelt werden. überdies nimmt Utilit srhöncn Hochglanz iltl. [!a: 105 Millionen Dollar. Die Ent\\·icklung der Einfuhr \'On 
Die leichte Vt•rmbeitung einerseits, ~ow i e der schöne Politu rglanz geschliffenen Diamanten nnr.h den Vereinigten Staaten \\'eist 
führte dazu, d<Jfi das Mmerial innerhalb ganz kurzer Zeit in der in- seit 1900 folgende Ziffern (in Millionen Dollar) auf: I 900 : 8: 
clustrie wr Herstellung von Kunst perlen, Knüpfen und andPren 1905 : 1 7: 1 g 1 0 : 29; I 919 : G-1 : I 921 : 50. Hierzu kollunen 
mannigfachen lndustril'art il<eln beniit~t \\'urde, wobei insbesondere , och fiir das Jahr 1923 etwa 8 000000 Dollar ungeschliffenrr 
ciie reiche Fmbenslwla sehr zu sl attL·n kam. in welrher Utilit Diam<Jnten. Die DimnantrnsrhleifL•rei hat sich erst wiihrend der 
vom schönsten Glasldar bis zum feinsten Hoscnrot, Smaragd, le!)l en Jahre eutwickelt, und die Einfuhr ungeschliffener Diamanten 
J\mcthyst und Aqnmnarin geliefert \\'Crden kann. Utilit wird lwt elementsprechend zugenomtnen . -- Die Einfuhr von Perl en 
auch in mehreren schichtweise g-elagerten Farben geliefert. Zu- \\'ctr vor 19 11 so unbedeu tend, dali sie in der amerikanischen 
sammenfassend ist i"ilJer das Material und dessen Eigenschaften Handelsstat istik als gesonderter Posten nicht berücksichtigt 
lmrz Folgendes zu sagen: Das spez. Gewicht betragt l ,25-1 ,2G. wurde. Seit jenem Jal;re \\'eist die Einfuhr von Perien folgende 
Die lsolationsfiihigkeit ~e.geni"tber dem elek trischen Strom ist sehr Ziffern (in Millionen Dollar) auf: 191 1 : 1 : 19 I G: I 0: l 922: 2: 
hoch. Das Material ist fern er wiirme-. frost-, siiure- und laugebe- 1923 : 9. Insgesamt ,,·ircl der \Vert der Einfuhr von Perlen 
sUindig, unempfir.cllich gegen Wasser und brennt nicht. Ueber fiir die le)51en ~chn Jahre auf GO 000 000 Dollar angegeben. Der 
die technische Bearbeitung und Vermbeitung des netten Kunst- \Nert der Einfuhr \'Oll Dianwnten wii!trend der lejjtr.n flinfzig­
~: toffmatcrials Utilit bringen wir in einer der spiiterc n Au~g;tbcn , .Jahre betriigt iibcr eine Millimdc Doll;tr. Der größere Teil 
eine umfassende Abhandlung. ' dieser Einfuhr kam aus Belgien, den Nieclrrlanden, Frankreich 
~~~·" undEnglanrl. 

~ Aus der W~rl<statt des Perlenmachers. ~ ~ Te~hnischer Fragekasten . 
...........__,_~~~· · 

.. Zn r ßcnchtun .:.:: Die Bcnut1.ung 1.k' tcchn . Frngckn'll'rt~ i~t rtir Al:'lnchmcr und ln-.c-
PerJen, Korallen, Malac:hlt bohren schrauben renteil des l' :tehblntte' Im :tll,;en>c•incn ''"tcnfrl'i . z", Deck un~ der n vl'\'l'ndi~'''"'"''c 

d k "t ' . wcltcu:ulcitl'rH.lcn Anfrn.~.:cn :HI ur:~crc tt.•ch n. ·'' 'tnrh~,;itcr i!"t icd och nl.; ~chrt:ih- unl.l un I ten. l 'nrto.a.:CI)iihr ein Hctra~-: \'110 so t:o tcJpfl'l1 1li.,:l'f1 Zll entrichten. Die i{ct..f:lli.littn h!dt .. eh 

\Vomit l<ittet man Perlcu, J<oraiiL'n usw. fest ? Mit Syn­
detikon mit Gips und arahisrltcm Gummi, mit Schellack uncl Mastix 
z11 gleichen TeiiL·n ztJSillllllll'llgL·sch:nL,;zen. Vor <tllem iliHien·n 
mul\ das ßohrloch rein und trorlu•n sPill. l:leitn Kitt eu mit 
iV!a,tix und arai>i,rhcm Gllnllni fiillt man dasselbe mil dt'llt 
l(itte an tJnd srlnnilzt ihn im Bohrloch. indem man ei nen heil\-

nuch , ·nr ,, hnc ,\m:nbc <lt: r· GrilmJc ~.-rw,, hJ r-'r:u.::cn nJ..; :weh t\J:twnrtcn :1bzuldmcn. 
Eine z'\'ilrechtllclll' H:~rtprticht ii hcrnimmt llil' l~ctl:tl..titln nicht. Oirtli.tc hricrtiehc :\nt· 
wor t crfnh.:t nur llnnn. wenn C" \\ 'tin.;ch<.'ll"''\'t'rl c .... cf1citll und "C!ln ('in cnt.;prt>chcnt.!co.; 
l..:iiekporto bei.L:t:lcg:t 1~1. K:tchtlrucl\ \'C rtl •"~!C n 

Anfragen. 
Frage 1. 1\önncn Sie mir ,11\I?Cbcn, \\'Cichc i' li ~chung die rr.1n 7.Ösi~chctl 

t>crlcn:~rbcitcr lJcnlitzell zur Verhindcrullj.! d~s Anpickcns bei tr­
zeugunt; von Gl:ts\\'ickclperfen? 

Beziehen --Sie- sich bei Anfragen u. Bestellungen auf die ,, Per 1 e'' Zentr:aforgiii rii r die g·es. Perlen-industri e. 
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Antwo r t 1. i'l :m bereitet sichzu d ie ~em Zwecl1e:tus l ~ .1 o lin, Scl1l:imm- tasrh ·n, die die V<'reini [!ll'll St :ldl!'ll IH.:l.ogt• IJ. St illt• in ld l'itwr•·n 
kreide . und .Wiencr l ~a l k unter Zt.tsatz I' ~Jn .Wasser, dem ctw.1s Grüllen w ;l[( :n slilrl< i,!l'i r<Jgt, C;ti 1udHJIIS und Fl i'l'iSPI l i'1r :0.1 tJd<·-
Gunllnt arabtcum zugesetzt wu rde e1ne stre1chlahtgc /\1.1 sse. Dam 1t I I t' ll IJ' I ' 1 1 T ·1 · 11· 1 
werden die Dr;ihte benetzt, t rocknen gel assen und schlicßli cl1 mit z_,,· c·r IC i ll.(cn s 1 ·. 11 ' ~r zr ·ttg' l lll g' " 111 .Zllln 1

' 1 n·w I I< J<·n 
llüssie!em Schmelzf:!la se iibcrzogen . Ueber dJs Erzeu >!lln J.!Sverfah rcn l b s;tt) 111 BcsliuHit edc ·n der g ll li.!f ·IJ< •nrl•·n (Ji ihlwrlenkoll ,,·r. IJ I<' 
der Perlen Iinden Sie an Jndercr Stelle einen JusfÜIHii chen techn. l l'reise weist•n ei tll'll w cit l'rl' ll l<i'wl<g'l tl g tl tll . d• ·r iJI ";IJJHir·J , Iw! 
Art ikel. Nach einem Schweize r PJtent verwendet man Jufler ~ Srilllll'l zt·n in Ersrliei1111 ng tril t lt id1t Zlllll !nindr• -, J(•:t dm ch rl.t '; 
l~a o lin :weh Alurniniurno xyd. . ,. . 1 1 1 · U 1 1 

F l 
uherhandi.(Pilü lllnH' IIl ' ,vr tsc tl 'll \ 'Ol l 2 Jlld 1111d .l111 <1, t'lll r· II ' -

rage 2 . Wie verhindere ich dJs Au ssprinncn beim I ohren der 1 . I . .. 
1
. 

ht I) 1 , "' 1 sta!HI, dr•r slt'll lllt· 1r 11nd nll'li r l. lllll Sd ~<II II•I J il1r 1 11· gan1.r• ec en er e ~ 
A n two rt 2 . Das Au ssprin>! en kommt meistens dann vor, wenn der Wm<'n gat tun g aus\\' ii r hst. 

einscstzendc ßohrcr stumpf geworden ist. Vorteilha ft ist cs, die l 
Perle in die sogenannte ßohrldemme zu sp.:t nnen, dann mit einem l Bij ou teri e. 
ßohr:;ti chel die Vorbohrunf:! vorzunehmen und erst dann d.:ts Loch ! 1 K I 1 · 1 1 n 2'' 1 t · 1 · II · · 1 
zu bol1 ren. Uebr igcns gibt es gewisse Pcrlsorten , die zieml ich 111 a enr eq: ! Ir. " .. " " 1 sw 1 1,111 " L!'' II H'l lli·IJ f'lll l"-
sprödc: sind und sch ii lig werden, d. 11 . es springen dünne Schalen- nwrkens\\'l ' rit ·r G esdwflsrtwkga n~ Jn 0 !'!1 (jiiiJifJ !l Zt ·r Scl !!! !!H 'k· 

stücl;e ab. Frei lich h.:tndelt es sich hier um eine mindere Pe rl so ~ te . ~ s <~ rh en gezci.!4'1. 
Frage 3 . \Vie werden blind geworden e Perlen aufge frischt ? i D ie einzigen Artikel. wl'ldll: IH"gl'ilrl Wil rt.: Jl , sintl Gliis­
An twort 3 . Das sogenannte Erblinden der Perlen rüh rt meist von der l perlkoll iers fl'l r dr. n : nn e r il, a ni ~·· l "'n Ma rkt I;;C\\ 'C!icn, di 1: i"dorh 

1\ örpe rJusdünstung her .. Um den Perlen den früheren Glanz w ieder ~ \\'egen der allgcntein<.:n ge~chiiftlicllt'n Kri ~ i s sehr l l ll!U Preis-
zu 1!<-ben empfiehl t es SICh d1 e Perlen 111 1t ernem Rehl ederlappen I k . 1 , ·1 I · 1 'ltt , abzureiben , nachdem man sie zuvor in einem 4 ° '0 ig. mit Schwefel- l ruc zu l. < en 1< C ll. . 
sztu re versetzten WasserbJde mc:m;;;; l ~ .::u sgeschwenkt und ge- 1 B roschen hatten unter der Ungunst der i\1ode z11 li •Jden 
reinigt hat. Das Putzen mit l~leie usw. hat nur den Zweck die vo m und Oh rringe w<tren noch (!in e Zeit l<1ng lwgcil rl , jedoch fli!ll l l' 
Schweiß herrührende Fett schicht zu entfernen. die Nachfrage in diesem Artik el auch wi eder m srh 11 1>. 

Frage 4. Wie stelle ich mir au~ l~äses tofl ein e 1\unstmasse il er zu r Einiaermal\en ßeschii fJi ctun a IJracht l'n d<1nn scldid\l ich 
l'abrikation S O~Je nannter l~ u nstrnass ep e rle n ? J<leiderbes'ii te, die in der H;u7pts;7che mit Si milisteinen v<:rzil'rt, 

A ntwort 4. Die Herstel lungsweise der l~u nstmassepe r len ist nicht so f 1 1 1 1 · z·, ·1 1 f" I 1 1 · 
einfach. DJs technische 1\aseir. wird mit einer Boraxwasserl ösung gute i\nfnahmr anc l'n unc . 'eme ~ t cra r~ \ C .u r . ll t[lllt~. 1ln· 
gemischt und zu einem formbaren Teige anr.erührt, dann mittel s gegen lag ril e !Zilll ZC Ze1t lun d11 1Ch das Ocscltaft 1n scltwar1. cn 
Schlauchpressen in Stäbe gepreßt. Nachher wird das J\later i;tl in Ku ge lglassachen sehr srh\\'i erig und sind uuclt keine An zeichen 
l~ormal dehydbäder n gehärtet um es widcrs tands f:ihig gegen Feuchtig- zu einer ne11 nenswerten ßesserunct vorhanden. 
kei t zu ,?lachen . . Die St:ibe werden mi t dem Ru ndfräser g~g l ;i ttet Die Gabionzer ßijo ute ri e -lnd~s t r i e hat in fo lge der Kon ku rrenz 
und gcfr.ast und ~ 1 e ra uf 1m l?er l e~automJten zu Perlen v~rJrb e Jtet. Es l . . . . . . . . . . , . . . , _ · , ) .· . , 
hahen s1ch au f d1es cm Geb1ete e1ne Anzah l neuer wichtiger und prak- g le1Ch<1rttger Indust nen dt s 1\usl.tnd cs , so lllSbcsondere I rm 1dcncc 
ti scher Verfahren herJusgebi ldet auf die wir in einem Spez ial- auf ihren Hauptabsa~ .gc bi e t e n w es1•ntli chc Ein llllllen erlitten, so 
Jrtikcl in Kü rze n o~h .zu sprecl1en l<ommcn. Sollten Sie m!t daß t ro t~ der im iill genH'inr n ni cht ttngiinst igen i.,'a- i fragc nach 
Aufnahm e de: Fab n ka~1 on solch_er Perlen r echnen, werden w1r unecl tet ß" outeri cartil<eln auf dem \Veltmarkl c ~et e il i cttm a 
Ihnen gern m1t RJtschl aj!en an d1c Hitnd gehen. 1 1 IJ ,. . ..., ,... 

· il cr Gabionzer ßijoutc riccrzeug iJng vcrhii ltn ismiilllg kemc sehr 

Bezugsquellen-Anfragen. In der Giassleinindustrie.d irebenso wie die anderen Brnnchen l g rolle \\·ar. 

Oie Eicstolluog dor A nlra~en cr!ol~t fü r don Fra~e;tollor ko>tonlo;, Sltmtlicho UlolOn unter der Un aunst der wirtschaft lichen V erh äl tni sse li tt stell te 
stohPn•lc .F ragen sind t:1- ts~chlich a n uns ~rsto l!t, dafür üUornohmcn w1r vollo fiarantio. . . M • .. . . ' , 
11on ürferthr!o!on, die dor r:xpotlition dor •l' o r l e• Mt! diese Anrr .. :en zu~:o llon, sind SICh tn der zwe1ten H allte des Jahres 1923 eme sehr g rol1e 
;~" '~?,~d -,~.~1&'·R ;i~f!.~~; ~~~~~~:,~". ~~~~u::i;~·~ " ~~~~ü r üuornimun di,. Expodi Jion uicl\'eitor- Nachfrage nach Mnscltin en-Zinn steinen ein und waren inshe­
Lim eine rn,che Ab\\'lcklung der ßczugsquell en- Anrro ~:en zu crmü~:li e h e n, ersuchen sondere .~ewisse Stcingröllen sehr slark in Nachfrage, so daß 

wir die 1-'rn~:est cl lu jede Anlrngc unler bes onderer Nummer zu 'lellcn. t l 'l(' Prodtt l· t,'on Cll ' ll i\ n forde run n·en !licht aer 'cht Zll \\'erden 
Der \ Nl ug r!o r Pcr!C' . - \ :.... ~ c ~ 

Unbeh:annt e ßczu~:sqnellen. 
~ vermoch t e . 

Frage l. W er li efert Automaten zu r H erstellung 
Gala l ithperlen '? 

~ Z e!luloi d industri e. 

facettierter In der Z ellulo idindustr ie ist im nllgem eir.en gegenüber 

Frage 2. 

Frage 3. 
Frage 4. 
Frage 5. 
Frage G. 

Frage 7. 

VI/er li efert schwedische Sandsteine zum 
von Perl en aus Galalith, Bakelit usw.? 
W l'r li efert W achsperl en ? 
W er li efert Blutst eine? 

Facettieren 

W er liefert Metallperl en mit Sti ften und Splinten ? 
W elche Fi rm a stell t Galalith kelten automati sch her 
un tl. ist in diesen leistungsfiihig? (Verl ang t w erd en 
Gala l ithketten in 6 : 1 G, 6: I 9, G :20 nm1 verlaufend 
in rund und ova l. Uingen 60, 70 80 und 90 cm, 
sowie g leichlaufend 140 cm und 150 crn) . 
W elch e Firma stellt geschliffene K ett en in Bernstcin ­
lmitatior: her und ist in der L <Jge laufende Orders 
hierin kurzfristi g auswflih ren ? 

Das Gabionzer Exportgeschäft in Perlen, 
Bijouterie und Zelluloidwaren · im Jahre 

1923. 
Nach einem ßerichl des Gremiums der [xport cu rc·Gablonz. 

Perlen. 

Das Gesamtergebnis des Jahres 1923 kann als ein milt cl­
müßiges beze ichnet werden. Der Ums1and, daß die Mode 
Steine als K leiderbesa!J bevorzu g t, ist nich t ohne Rü ckwirkun g 
auf Perl en gebli eben. Tro!Jdr~m w<: r d ie Schrn elzprodulll ion 
hinreichend beschHflig t, vr ·zu~:;we i sc iwuften d ie V ereinig ten 
Staaten 3 m al. Naturfarben. I ris, Bro nze, St;thl . Gu l zustatt en· 
kam en d ieser Erzcug 1111g' rli c ilctrii chtli chen M eng-en von Perlen-

dem K risenjahre 1922 im Jahre 1923 keine w esentli che Ver-
iinderu ng zu Gunsten uns.:: rer Industrie eingetreten. Der Um-
sa!J im Jahre 1923 beweg te sich ungeführ in der gleiclwn 
H öhe w ie I D22, da fiir die im zw eiten H albja hr 1922 ein-
se .~end e Stagnation im ersten H albjahr I ü22 w esentlich bessere 
Umsi i ~e erzielt w urden . Die A rbeiterzahl konnte zwar im 
Jahre I 923 in fo lge der etw as regeren Nachfrage w ieder ver­
m ehrt w erd en, doch erreid1te sie bei w eitem ni cht jenen St<Jnd, 
der eine rat ionelle Au snüt5Lm g sürn tli cher Arbei ts n~ügli ch keiten 
im Betriebe gewührleisten w li rd e. Die Zel luloidindust rie ist 
hauptstichl ieh auf den Export ange\\'iesen, da sie zumeist 
Ueberseearti kel erzeug t. Der Absa )~ der erzeugten Gebmuchs­
und Schm uclwrt ikel ist im Inlande infolge der Staatentrennung 
wesentl ich w rrin gert. ln fo lge der W iihrungswi rnisse in den 
N achba rliind crn mufl te unsere Industri e einen großen Tei l der 
Schiiden der W iihrungswirrni sse in v <J iu taschw achcn Nachb<Jr­
liindern (Unmöglichkeit des Absa~es dorthin und Uneinbring-
li chkeit der A ullenstiinde) tra cte n und auf eine w~sentliche Er­
nt iil\ig unl.! der E rzcugungslw~~~ ~ ~~ lll'darht srin und mit almor­
mal geringen ' Nu ts en arlH' iten. Trut.s dcm ist clr·r Stand llllSl 'rl'r 
Z ·llul o idi n du ~: t r i c <Hn \Veltnwrlll ei n sf'hr pruhlemat isrher. 
Selbst die momentane Warcnvert r: uemn!.! in Deutschland hring! 
unsere Indnstri e nicht dor th in, um sirh mit der r!~~ ch sdcut:<clt en 
Konkurrenz messen zu können. Die Ursnchc li egt ;uJßcr der 
Fr;trhtdiffr renz darin, dnll wir in der T:<checltoslo\\'nkei keine 
Rohzelluloid fabrik haben und mit der Einfuhr auf das zwrrks 
Förderung- iltrcs eigenen Handels uns die Preise dil<t ir rl'ndc Deutsch­
land angewicst' ll ~ind. Die ii!H ir're Hallptlwnlwrn·nz, .Japan 

Beziehen Sie s icl1 bei Anfragen u. Bestellungen auf die "Perle" Zentralorga i1 für die ges . Pe rlen i'ndÜstrie. 
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bearbeitet n;rch wie vor fest unsere Vorl<ri cgspliillC arrf UPb<'r- V ereinigte Staaten (Zolltarifentscheidung betr. Glasperlen). 
sec. Eine l<onl{llrrenz ist <turh hier infolge der IH'i uns fehlenden 1-). ·1 · 1 z 111 1 ·· 1 1 1 f 1 1 f1•·1r rlr.l' l)r ·rlr·r1-n 1 ff d - . . . IC: illliCrl wnrsr H! .• o 1e I<H< (' 1<1 0 gt·n< e 
no 1sto qnellcn llll der hnrhtvortedc nnter den rlerzertlgen · 1 t · · 1 t. i' 1 · 1 ·t ,. 111 f Kl,·1c.··. ··.1·J1·. V I 

.. , . . I . .. I' I w · .. lll( liS [I(' \VIC I lge ~ntsr H:ll tlllgr·n lnl llPI.IIg .,-
er ld tnrsscn Jcr uns 11nnwg rr 1. rr JJJtl ssr:n uns desh;ilb . · 1 -, ·11 1 t ff 

.. f.\ .. ..b . ; ZICrtJllf1 1111( '"0 SU) gero r•n: 
au erst anstrengen, 11111 ,d.1cr!Jaupt 11 er Wasser zu blerben 1 "GI 1 (Jj 1 ) H' 1 · 1 1 1 · 1 I' · 

I 
. ; . . HSJ1Cf r:n ('i l< S . II'[ )('I lilll( I' t f'S ~ IC 1 11111 r!Sinf'n-

Jill( rst daher noch n1cht gesagt, dall unsere lnciustne d1c KrisL· 1 . . .1 1 · I{ · 11 .. 1 1 Al 
überwunden hat. · per en, w1e s1e zuwc1 en Jl'l nsta 11~tr·rn ll'llllf:,t wr•1r r·r1. J-

geschiil\t auf GO " 0 n;l('h !:i 21 H. ' l~nt sdlf;icllln;; d< ·r ZIJIJIJI'hiirrlr: 

·-·-·-·-·-·-·-·-·-· -·-·-·-·-·-·-·-----·-----, auf 3S" n n;rch ~ I.JO:-l, cla t•s sirh u111 Gla~pnlr · n hanrlr·lt, ai><:r 
! J-Iandcls- und Industrie-Nachrichten. 1 nir!Jt utn kiinstlirlic Ed1rJ- od1 ·r I l ;t!IJI'dr•lst<'ine ()rl1 •r !'t:d1.'n. 
I 1 ~ Gl;rspc•rlcn-H;dsketten (Jkads 0!cclacl'~). Ahgr;srh<IP, t a11f 
'-·-·-.. ------·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-· , 60 " 0 nach ~ 1403. Absrhiit)llng von rlr·r Zollbehiirdr; hestiitigt. 

Zolltarif in Albanien. l Wachsper!Pn (Imitation Pc;nl 11eads). Es handelt sich um .. . . l 'vVachspr.rlcn. wel che nur Zllm Z-.n:cke der iJcq ut•men Einfuhr 
Alle fur ur.ls m Betracht lwmmenden Wmcn untrrhegen fr:r · 1 /I 1 .. , 1 f f'IJ'' 1 •· 1·'0" Al 

I V II I 
~ . au ,..,ezogen s1rH. 1 Jgesc w 5 au J " rw c 1 ':? " .). J-

e er erzo ung nac 1 Mallgnue des nachstehenden Zollt <mfs · , h .. ~> 1 z llb 1 ·· ·' 0 1 .. t. 1 • .. .•
87 

p 1 · . . · · ~ sc a9 ung von c er o e wrue es'' rQ' .. 
Nr. ... er en . . . . . . . . . Zollsa)} 111 Goldfrcs. -.40 1 
Nr. 495 Edelst eine ~md Nacha~1mungen . . . [. I Kg: 250.- ~ Die Voranmeldung auf die Einkommen- u . Körpersd1afts-
Nr. 49ß Rmge, Ohmnge, Armbander, Krawattennadeln, Schmuck- 1 steuer. 

gegenstünde aus un edlem l'vl eta ll, vergoldet 1·ersilhcrt 200.- / · D 1 I' 1 11 1 R · 1 f. · · 1 2o " 2 • 
, llrC I ·.r il ( es e1r IS lllilnZJJlllliS CrS \'OJJJ o . ·'· " 

SdwdenersajJpflidtt bei Streik. 1 ist für die Einreidllln.!..[ der V ort~nmC'Idung- <J tlf die Ein­
i lwnnnen- und Körperschaftssteuer eine Schonfrist wie bei der 

AGV. in einer Verhandlung vor dem GCII·erbegericht ~ Zahlung der Steuer bewilligt. Aufkrdrm \l·ircl bestimmt, daß 
Hattingen wurde das bekannte Berliner Arbeitszeitabkommen vom ; die L1ntlesfinanziimter anordnen können. daß mit dc•n Einkomm cn-
2. Februar 1924 rechtli ch geprüft. Den An lall hierzu gab ein ! und Kürpcrscha ftsst eurr-Voranmeldungen die Vornnmeldungcn 
Streik der Stahlwerksarbeiter, die statt um ß Uhr abends die < flir die Ums<J!)steuer zu verbind en sind. Für die Voranmeldungr n 
Arbeit schon um 3 Uhr verließen und die Ocfen im Stahlwerk ~ fiir die Umsat1struer besteht ;rher die Schonfrist nicht. \Vie der 
stillegten. Der ßctrieb (die Hcnrir.hshüttc) st ellte darauf Schaden- · Han~abund im Heichsfinanzmini~tcrium festgestellt hat, soll rlie 
ersai5H11Spriichc. Das Gericht entschied entsprechend dem Klage- Schonfrist dann aurh fiir rlie Ums;rt)st euer gelt ·n, wenn die 
antrage, indem es durch Urteil den Sc!Jatlen,.rsa!)anspruch der Finanz~imter die Abgabe der H'r~chicden en \' oranmeldungr"n 
Firma fiir begründet erkliirt e. Ueber die endgiiltigc I-lühe der miteinander \· erbind en. O;~rlilwr hinaus hat der i-J ; -;abund 
von den bc~lagten Arbeitern zu zahlenden Schadrnsumme, welche beantragt , daß die Schonfrist fiir die Abgabe der VOr< .... :leidung 
die Firma auf zirka II 0000 Goldmark berech net hat, wird norh ;rllg-rmein auch auf die Umsat~stc 11 er mrsgcdehnt wird . 
verhandelt werden. Da s Gericht hat rlm' h Urteil festgestellt, 
daß die Arbeiterschaft grundlos in den Str eik getreten ist und Unzuiässil-!e Deviseneinzahlungen. 
hat weiterhin den Grundsa)} anerkannt, d<1fl ein grun dlos aufge- ; in einem Schreiben des Reich s•!:irtsch?ftsmin istersan denReichs-
nommener Streik dem Arbeitgeber das R'~cht gibt, nicht nur die justizminister wurde au,gdlihrt, daß Zellungsnar hrichten zufolge 
ganze Belegschaft fristlos zu entlassen, sondern auch vo;1 den Griinchngen \'On i\kticn_ge~cllsrha ften mit Goldn:ark.!{runclllilpital 
Urhebern eines solchen Streiks Ersa)5 dr>s durch den Streik ver- vorgenommen seien, deren Sal)ungen eine Einzahlung des Grund­
ursachtell Schadens zu verl angen . Dir ~ 12 stlinclige Arbeitszeit kapitals in De\·isen vorsehe. Der Reichswirtschaftsminister hatdazu 
war von der Direiltion mit dem Betrirbsrat vereinbart worden. merkt, daß die Einzahlung dr:s Akti enkapitals einer inlündisrhen 

Aktiengesellschaft clmch eine Person oder eine Personenvereinigung, 
Neue tsd1ed10slowakische Einfuhr-Freiliste. die ihren Wohnsit\, Si!j oder Aufenthalt im Inlande haben, in 

A I G l 
· B 

1 1 1 
,, 

1 1 1 
k' h ' Devisen unzuliissig sei, da die Einzahlung ein lnlandsgeschiift 

u ·rull( e1ncr e wnn mac ltlng" ucs tsc 1ec 10s owa rsc en •· d 1 1 1 , 1 , v 1 1 v ,· nk 1 · · . d H 1 1 · · · 
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M.. b d' se1 un il s so c 1es c crn er Jotc c er a utasp_ u at1ons1 eror -

E
_anfrle smln lsWterrmns fvlom 

1 
· 

7 
ell ru~fr rst vorf11 .- · 

1 
arz ak.. 1e nung 1·om 8. 5. 23 unterliege. Der ReidiS\I·irtschaftsminister 

m 11 u \ ' Oll aren o genc er "'o tan posten retgege Jen· unst- ,, 1 . . S · · · · · · · · 
[. 1 Z"l 

1 
M · E 

1 1 
· 

11 
i; tat 111 semem ehrerben den RelchsJUStlzmtniSter gebeten, ehe 

IC 1e a me o 111e ont rcrung aus • c e meta en; >etorten, R . 1 .. d .. 1 · 1 · b ·· · 
S l I t. 1 M ff 1 J( 

1 0 
.. · R"l 

1 
. 

1 1 
· 

1 
eg1en1n!~en c er Lan er muc 1ten ehe .ust1z ehurdrn auf drese 

c 1me z 1ege, u e n, npse n, usen, 11 usc 1e1te u. c g. tec 1- , R · 1 1 · 1 · · d 1 · E' 1 · 11 
· 1 A t'k 1 B 'I I Fl' t 1 G . E 1 1 II , ec \t~ age 1Jll\\'e1sen un 1e1ne ·rntragungen \ 'un A <11engesc -msc 1e r 1 e ; 0111 Oll!', 11 er unc esprnste au~ c e meta en, 1 r · 1 h 1 - · · l · z hl. 

G 
b G fl 

1 
t A b . J .

1 
. 

1 
sc 1a ten me u vorne rnen, l eren S;JI)rmgen c erartrge a ungen 

ewe e, e ec 1 c usw.; r e1ten, ganz or er ter werse aus ec 1.ten \·orsehcn. · ' 
oder unechten Koriillen, unechten Perlen, Granatwaren; Sterne, 
echte Korallen, bearbeitet. ungdaßt; echte Perlen, ungdaßt. Zur Aufstellung der Goldbi!anz. 

Erhöhung der patentamtliehen Gebühren. 
Nachdem die Ausiührungsverordnung zur 'Golclbilanzvcrordnung­
verüffentlicht ist, erscheint im Auftrag der Handelskammer ztt Berlin 

Die Reichsregierung h<lt mit Zustimmung des Reichsrats und unter Mitwirlwngder Goldbilanzsachverstündigen der Spi)}em·er­
einen ncuen, den Vorkriegssüßen weiter angenüherten Tarif für btinde 1·on Handelund lndu~triecin ausführlicher Kommentarüber die 
die patentamtliehen Gebühren festgcsr.l)t, der fiir alle Zahlungen Aufs:ellung der Goldbilanz. Der Kommentar, der insbesondere 
vom I. Miirz diesrs Jahres ab maßgebend ist. Der Tarif geht rlie ;JlttirnrcrhtlirlH'n Prolllemc und die Z\\'eifl'lsfragcn der kauf· 
von einer Patentanmeldegebühr von 15 Goldmark aus. Die münnischen Praxis, die sich bei der Aufstellung der Goldbilanz 
Patentjahre~gebiihrcn betragen für das erste, zweite und dritte 1 e r~eben , beriicks!chtigt, erscheint bei dem Verlag fi~r Politik und 
Jahr je 30 Goldmark und steigen bis zum 15. Jahr auf 1000 Wrrtschaft (Berlrn) und kann durch eire Gesclwft~stelle des 
Golclmarl1; fiir das 16 .. 17. und 18. Patentjahr betragen die Ge- l Sprechsaal zum Ladenpreise bezogen werden . Die Handels­
hiih ren 1 JOO, 1 uOO und 2000 Uoldmmk. Für die Anmeldung ! lwmmer gibt fl•rncr au :- fiihrlirhe Hirhtlini en über die i\:rlstcllung 
f•rnr!S GPhr;urrhsrnttsters ist eine Gchiihr von I 0 Goldrnarl1, fiir 1 der Golrlbrlanz h c~aus. 
die Verliingenmg der Schtltjfrist eine so lche \'Oll I 00 Goldmml1 ~ 
festgesetjl. ßei Warenzeichen betrügt die Ann;eldc- und Ein- ! nicht Konkurrieren - sondern Kalkulieren! 
tragttngsgehühr 15, die Klassengebühr 5, die Erneuerungsgebühr ; Von 0. P. Nach' ·uck verboten. 
I 00 Goldm<Jrk. Hinsichtlich aller Gebiihren, deren nich trecht- ~ Die Kingon über den wachsenden Konkurrenzkampf mcbreu 
:-eilig~~ z"hJnng IHaft Gescjjes N;1chtr:ilc .:nit sid t bringen würde, ~ s.icb vo.n Tag zu Tag. All.es schreit uach ~bhilfe. und do_ch 
1st ente Verl;mgr:rnng der Z<rhJ,,ngsfnst vorgesehen, 11111 Be- liegt dw Macht zur Abl11lfo nur 1m \Vrllcn JCdes Em­
teiligten. die in Unl<t'nlllnis der Tarifiindcrung zu wenig entrichtet i ;o:o lnon . Beherzigen wir .Jenn Pauls Goldwerte, die er den 
h<J~I('n, die !Vlüglichltcit der Nachzahlung offe11 zu halten. ~ Unzufriedenen als .Richtlinien gegeben: 

Beziehen Sie sich bei Anfragen -u.- Bestelfungen auf die "Perle" Zentralorgan für die ~es. ·Perlenindustrie. 
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"Klagen ist eine AllgeLOeinerscheinun~ unserer nervösen welche mit Gewissenhaftigkeit bei jeder praktischen Geschäft@· 
überreizten Zeit. Die Jugend klagt, dass die dicken Korn- abwicklung sozusa~on das Gesch!lftsgewisEen ricbti~ erforscht 
!ihren die Kornblumen ersticken. Das Alter klagt, dass die und sich die Fragon vorgelegt haben, was kostet mich die 
Blumen die Achren verfälschen. Söhot euch doch aus! Jugend W ure in der Herstellung, welche Spesen kommen in Betracht, 
nimm aus der Alten Band die Aehre? Alter nimm aus der können auf Grund einer solchen richtigen Einkaufs· oder Er­
jungen Band die Blumen und dann verbe rgt unrl verschönert zeugung-skalkulation prosperieren. 
beide mit Erntetanz und Blumenkranz eure ,Jahre!" So die Die Preisberechnung erforrlert von jedermann eine gründ­
Warte des Dichters und Fabulanten. Ins praktische Leben liehe und ~ewissenhafte Kalkulation . Wie viele " Auchge­
übertrngen heisst das soviel, dass wir. uns gegenseiti~ vertrn- schMtsleute" bilden sich auf ihre Geschäftsfindigkeit etwas 
tragen und wo es geht aufrichten und slützt>n, aber nicht ein, wenn sie die erlangten \Varenbezugsprovisionen hei der 
durch allerlei Geschäftstricks Fallen stellen sollen urn andere, Preisaufstellung mit ins Kalkül ziehen, um wenigstens um 
und damit auch l(lich selbst, zu ruiniersn ocer doch sich das diese Prozente billiger sein und so leichter konkurri eren zu 
Leben sauer zu machen. . können. · Andere vergessen auf Verpuchungsspesen oder ver· 

Die Klagen über unzureichenden Erwerb, über unbalt- zicbten freiwillig darauf. Leiston sich diese Leute nicht ein 
baren Preisdruck usw. mehren sich, und nicht zuletzt nehmen Stück Selbstbetrug? 
die Geschäftskrisen, die uns scheinbar stündlich umlauern und \Venn wir also in Hinkunft un~oro Industrie schützen, 
zu verderben drohen, die Lus't .an der Weiterarbeit Wenn kräftigen und vor . allem ~es und erhalten wollen, müssen wir 
wir aber der Sache tiefer nachspüren und uns vor allem das Aufklilrung in die Massen tragen, damit die Industrietreibenden 
GcschiHts;;cb:::.bren aller Kreise gegenüber dem Ges.chäftsg-ec von der . wilden, zwecklosen uod verderblichen . Konkurrenz­
_bahron früherer Zeitepochen vergleichen, haben wir das hetze A bstlmd nehmen und wieder die Bahn rler eingehenden 
Empfinden, dass etwas nicht stimmt in unserer Geschäfts· scharfen Kalkulation hetreten. 
führung, . und uns . selbst drängt sich da · die .Frage auf, ob Nicht Konkurrieren - sondern Kalkulieren, das soll 
nicht ein Teil Selbstverschuldung uns in dieses Chaos, diesen die Devise unserer Geschäftsab\vicklungen für die Zukunft sein! 
wirtschaftlichen Wirbeltanz geführt? . . •.. ·.·-- .. 

Das ewige, unermüdliche Vorwärtsstürmen hat uns alle '1 r • •• . 

zu wilde.n Drängern .. gem.~cht. . Eifer, Will.enskraft und. Be· ) . Buchermarkt. ,' 
sonnenhalt werden ubertont 10 der Het?.Jagd des helssen l'· --~--V ~ -- .N• v,_ ~- ~-'· ---~- / ··'·' -~·--'· --. ~ .. ,/ . ~--~ . 
Existenzkampfes. Wo eollen wir die Ruhe hergewinnen für ßrockhnns·Hantll.mch lles Wissens in 4 BUII!Ien. 
die volle und ganze B.iogebuog im Gewerbe und Berufe? Da Die 6. gänzlich umgearbeitete und wesentlich vermehrte Auflage 
liegt ja eigent.lich schon der Ausoaog alles Elends. und ob- von Brockhaus !~!einem Lexikon, die mit über 10000 Abbildungen und 

I · h · d' J h h' d h h" d · b ' .. Karten im Text ausgestattet und auf 178 einfarb., 88 bunten Tafeln und 
g .~ lC Wlr Ie a re m ur.c ge etzt un getne en vorwarte Kartenseiten und mit Si' :.Jebersichtcn und Zeittafeln ein,. .~lle inte· 
sturroten und drängten, WH alle haben das Empfinden, dass rcssanten Lesematerials bietet, kann als wichtiges und un'e ... vehrliches 
wir den Krebsgang gehen, denn die kaum erjagte Beute, der Nachschlagebuch für jeden vorwär~sstrcbcndcn Geschäf.tsmann b~stens 
mühsam ergatterte Gewinn wird uns vom Nachstürmer und empfohlen werden, Jeder Band brmgt auf ca. 800 Se1tcn aus Jedem 
D ä · d t ·t· ht S 11 d' J h h ' Gebiete des Wissens und der Technik eine reiche fiille wissenswerter 

r nger Wie. er s rei.Ig gemac : O. te es Ie a r.e ln· Einzelheiten. Jeder Band zeichnet sich, was Papier, Druck und 
durch so weiter vorwärts gehen 1m W 1rbeltanz des Existenz· bildliehe Darstellungen anbelangt, in besonderer Weise qualitativ aus. 
kampfes, das Ende vom . Liede müsste doch eine entnervte LJie Zusammenstellung des Lesematerials ist so gewählt, daß zwar in 
halbverrückte Menschheit sein die zum Schluss im heissen I(Cdrängter Kürze alle Wissensgebiete und technischen Errungenschaften 
Bruderkampf am Menschen selbst sich ver · ·re · .. 8 t in beso!:lde~er V.:eise ~Viirdi~ung und Beac.htung. fi!"'den, oh_!le aber a~f 

. . . ~.rel n mu 6 e. Nebensachlichkelten t1efer emzugehen. D1e ge1st1ge Schopfung, d1e 
Es 1st Aufgabe aller menschheb fuhlenden · Faktoren die umsichtioe Redaktion in \'erbindung mit ihren sach- und fachkun­

dieaes hereinbrechende Unheil von der Menschheit abzuwehren digen Mitarbeitern und dem Verlage ausgeführt hat, verdient uneinge­
und Vernunft und Klugheit gebietet zur rechtzeitigen Einkehr ~chränkte Bewunderung. Man weiß, daß der Name Brockhaus stets 

w· JJ h b d E ' d k ·d t · h t' · . tadellose Arbeit gewährleistet. Ueber den Inhalt selbst ein Urteil 
Ir a e a .. en en In ruc ' a~s e was mc t s Im.mt ~n auszusprechen, erübrigt sich, wenn wir sagen, daß das erste Friedens­

unserer Geschäftsfuhruog und wenn Wir alle Umstände ncht1g Iexikon ganze Arbeit bietet und uns allen auf jede, wie immer gestellte 
erwligen und darüber nachdenken kom men wir \lU der richtigen Frage knappe, aber zufriedenstellende und erschöpfende Antwort zu 
Erkenntnis, das~ · wir viel zu viel · im g-eschäftlichE~n J,eben geben vermag. -x. 
konkurrierten, aber dafürwenigoder -gar nichtkalku-

Fachliteratur. 
1 i e rt e n! Gerade jetzt, wo nach der wirtschaftlichen Zer· 
rüttung alle festen Grundlagen des Handels und Erwerbes er­
schüttert sind, sollen wir auf die Grundpfeiler einer genauen 
und richtigen Kalkulation wieder aufbauen und wir alle Gese~ über den Verkehr mit Edelmetallen, Edelsteinen 
werden dabei · das Wunder Mlebeo, dass di"e .. wilde Hetzjagd und Perlen. Im Verlag Herrn. Schlag Nachf., Leipzig Wind-. 
aufhö rt und dass ein jeder mit Ruhe und voll ster Eingebung . mühlenstr. 31 ist eine Broschüre .,iJas Gesejs über den Verkehr 
seinen Geschäften obliegt. In einer Beratung über \Virt· mit Edelmetallen, Edelsteinen und Perlen nebst Preußischen 
schafts· und Industrieinteressen wurde Klage dnriiber' ·geführt, Ausführunasbestimmungen - kommentiert fiir die 7wecke des 
dass sich so viele ohne eigentliche nachweisbare Vorbildung Einzelhanclels- verfaßt vom Handelsgerichtsrat Rich. Lebram 
in Industrie und Gewerbe selbständig gemacht, die keinerlei erschienen. Preis 20 Goldpf. - Porto und Verpackung extra. 
kaufmännische Befähigung besitzen und vor allt>n Dingen nicht "Adreßbuch der amtlichen Bahnspeditenre". 152 Seiten. 
rechnen können. GewieR mag dies von Schaden für die In · Nach amtlichem Material zusammengestellt. Goldmark 2. ­
dustrie sein, umgekehrt aber wurde"o durch eiue uuglückliche Verlag H. Apiß, Berlin W. 57 Vlansteinstr. 12. · 
Hausseflutwelle Drohnen in die Industrieg-ebiete geworfen, ·die Wer Sendungen durch ' die Bahn befördern liißt, 'weiß häufig 
viel z~ gut rechneu können, und zwar in ihrem N utzeri rechnen nicht, an welchen Bahnspediteur seine Sendungen zu richten sind. 
können und diese Elemente sind für unsoro Industrie die weit Dies war ein großer Nachteil, der sich sehr fiihlbar machte. 
gefährlicheren, denn sie nUtzen die Konjunktur aus und ver· Auch die Güterabfertigungen konnten infolge der veründertcn 
schwinden wieder· wie die Heuschrecken, wenn das Ertrags· Verh1lltnisse nicht inu1Jcr ·Auskunft geben. Es ist daher zu be­
feld kahl gefressen: · · . · . grüßen. daß endlich ein Adreßbuch der amtlichen Spediteure im 

Stellen· wir aber unser ganzes Industrieleb·eo auf eine deutschen Reich erschienen ist, das •weh den· zuverliissigsten 
richtige gesunde Kalkulation ein, dann ist für die unlauteren Quellen bearbeitet wurde. Dies überans wertvolle Nachschlage­
Strauchritter der Industrie keine Lebensmöglichkeit gegeben, buch ist für Handel, .Industrie und Verkehr sehr \vichtig. weil 
und nach ·und nach gesundet '.7ieder: das ganze bisher schwer es Zeit und Aerger spart. Das Adreßbuch der mntlichcn Bahn­
gesch!tdigte .Wirtschaftsleben. . , specliteure sollte in jedem Betrieb bei jedem Expedienten zu 

Die Kalkulation ist die Seele rlPs GeFchäft.es, und Firmen, finden sein, der. ßnhnsendungen zu befördern h<lt . 
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